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NEeSWEgS gesagt, die bezeichnete Sache voll unterschiedlichen Pn eimm respektables
standen und praktisch verwirklicht ist Und hel- Arbeitsteam: den Mitarbeitern 511 mehr
fen etztlich auchgeund funktionierende ZW1- die Hälf  n FZ-Profis: darüber hinaus wurden einige
schenmenschliche Beziehungen, 1e größeren auswartıge namhafte perten ZUm Mitarbeiten e171-
Dimensionen,2 die zwischenstaatlichen Bezie- geladen

davon nicht tangiert SIN Die leitende Perspektive der VIier Abschnitte
derTrec  enEbenegibt es keingelten- Christliche 1e aber wurden Schoß des

des System von Regelungen, aber V gibt weniıgstens christlichen Nns ethische Impulse entwickelt
Perspektiven und Flemente Von (mehr oder weniger eineugendlehre, die auch heute wiedergefraanerkanntem und respektiertem) Völkerrecht Die wäre? (V 8 Schmölz, 25—34, Faust,legalen Sicherungsversuche reichen bei weitem nicht 105 Natürlich mul auch un biblische Per-
hin, um Kriege zu verhindern, Rassenhaß abzu- spektivengehen bereben auch derForm heutigeren, einen ichen Frieden zu garantieren; Befragung, v B. angesichts eınes „wissenschaftlichen
E bräuchte mehr. Wertrationalismus“”. Die wissenschafts-theoreti-
Wie dieses „‚Mehr“” zu verstehen ist, ist keineswegs schen Analysen Von ertannahmen Chr Püh-
ubiquität geklärt Der Wiener ÖOrdinarius für Ethik
und Sozialethik möchte Von der her eın Funda- ®  ringer, Czermak, Weingartner) sind jene, die

a ist ZWAar noch nicht
die (Zeichen-)Sprache der heutigen analytischen

ment legen iıne | a Philosophie nicht lesen vermögen, t allem
das Fundament se]l ber eın Baugerüst nachvollziehbar:; gerade diese VCO  > der Thematik S  U  '

Das Anliegen ıst eingefangen die Formel engagierten Untersuchungen (z B. ber das „größte„Eine sittliche Ordnung fürclie Völkergemeinschaft“”. und bot”) haben einen gewichtigenVt mu (} sich erst den Weg ZUmM Thema bahnen: er x1iONswert angesichts der gravierenden Infragestel-hebt 2n mıit einer zZUu den Wissenschaften lung Voan Ethik und Normen überhaupt.
S er Völkergemeinschaft” Völkerrecht, uch die Felder heutiger thischer Problemstellun-riedensforschung, Philosophie, Theologie und

Dann sondiert undamen und Prinzi- S (im el eine Durchleuch : äd-

pien”, die reilich noch recht der zu angen agogik, Massenkommunikation und Wirtschaft
scheinen (.‚internationales Ethos”, „internationale werden in ihren ethischen Implikaten befragt

Langer, 303—320, Huter, Riklin,Sittlichkeit“ etc.) Dann werden konkretere Bewe- 57—383) Für den Rez erscheint der Beitraggungen aufgegriffen (z D. der „marxistische Interna- ar Koos des Fachkollegen) n bedeutendsten:tionalismus” und eın .christlicher internationaler Gegenstand, Erkenntniswege und heutigeank  e  ); aber schon hier deutlich, laß eiıne Aufgaben einer christlichen tslehre”Universalisierung konkretergeschichtlicher Impulse 257—278)nicht unproblematisch ist
Im dritten Kapitel kommt der Kern des gesamten Der wissenschaftsgeschichtliche ieg Sozial-
Themas Sprache: „Friedensethik”. dieser ehre der Kirche zeigt die Spannungen auf Zwischen
Stelle ist e$ nteressant, vergleichen, der (3ra- dem Naturrecht und der biblisch-sozialrelevanten

Fachkollege Valentin Zsitkovits 1 gleichzeitig Botschaft Prototypen Messner onzel)
Geschichtliche Entwicklungen zu sehen ist wichtig.erschienenen Buch „Friedensethik“ (Linz 1987, Ebenso wichtig ist ©5 auch, Prioritäten 1Im Gegen1n 4/1987, 381) vor Weilers stand der Soziallehre zu sehen und zu fixieren. Roosken und Ideen sind zuweilen och „visionenreicher” kommt zu folgender vielleicht berraschender(z B. ınderVorstellung Vom ‚offenen Frieden”, 211 Prioritätenliste: „Gegenstand der istlichenGesell-Das Vorliegende ist der erste Teil des (auf Zzwei Teile

konzipierten) „Programms”; der z7weıte Teil soll Kon- chaftslehre ist S& erstens als Sozialgebilde,
kretisierungsschritte und markante Einzelaspekte zweiıtens die heilsgeschichtliche Kirche-Welt-Bezie-
bieten. gerechtes UrteilS Vorhaben erst hung und drittens der schöpfungstheologisch und
möglich sein, "" das (Ganze vorliegt. heilsgeschichtlich gründete Auftrag, zZu einer Sitt-
St Florian/Linz Ferdinand Keisinger lich guten Ordnung des menschlichen Zusammenle-

bens durch dementsprechende Verhaltensweisen
WEINPAUL Heg.) Die eine Ethik in und Institutionen zZzu gelangen.” der Absicht,der yluralistischen Gesellschaft, Festschrift die verschiedenen Dimensionen zu integrieren,25jährigen Bestehen des Internationalen For- gelingen dem VE dieses Aufsatzes bedeutsame Bezü-

schungszentrums Salzburg Tyrolia-Verlag, gc sprengt dabei abernicht die Grenzen des Mög-bruck-Wien 1987 lichen: die wesentliche Einschränkung der Wir-
Das IFZ 1n Salzburg kann auf 25jährigen Bestand kungschancen (und auch der Geltungsmöglich-
und entsprechende wissenschaftliche Tätigkeit iten) formuliert er der Aussage Katholische
zurückblicken Aufgabenstellung, Organisations- Soziallehre kann nıe ohne ihre Entste-
struktur un dieserkirchlichenEinrichtung ungsgeschichte, alsonielosgelöst VvVon ihremJräger,
stehen auch jetzt wieder einmal) Diskus- der Kirche, bzw den seinem christlichen
S10N; jedochdort ä  ım Mönchsberg, ermutigen- sen handelnden Gläubigen, verstanden werd
der he über urg, gut gearbeitet wurde und (269) Die „Konsequenzen für die kirchliche Sozial-
WIT  d, weist auch d  leser BandS verkündigung und christliche Gesellschattsieh

Philosoph der Uni zburg und Leiter des nocheinmal den Stellenwert derAnstrengun-
Instituts Wissenschaftstheorie IFZ, organı- p „Sie ist gerade auch Theologie gefor-
cierte Behandlung eiıner brisanten Frage unte dert” 272) Steckt darin die Hoffnung auf einen



Okumenik

Brückenschlag zwischen etablierter Soziallehre der Natur alc Lebenswelt auswelsen, der
sich Vt zurechnet) und einer „Do The- und mık der Wır eben haben, und der ent-
ologie”? SD kultivierend und kultiviert begegnen

dieser Festschrift die ach 2uıßenhin S  o haben/hätten GünterMack sagt bündig nottut
bescheiden P s A Licht trıtt kann erkennen, wIe WITF, in einem Wort, dem Frevelencet-
wertvoll D  CL seın kann, TT°„ eın Sachgebiet multi- zen 300}
dimensional erortert St Florian/Linz Ferdinand Keisinger
Mögen dem IFZviele recht fruchtbare Jahre für inter-
disziplinäre Forschung und wissenschaftliche, bes
issenschaftstheoretische Kooperationsarbeit
geschen sein!
St Florian/Linz

URBAN HANS-JÖRG/WAGNER HARALD
Ferdinand Reisinger (Hg  n andDuc der Ökumenik. Bde und

267 und 344) Bonifatius-Verlag, aderDOrn
Im Bann derNatur Quellenband 2 Teilband 1987 Ppb 306 ,— 4'_

der „Enzyklopädischen Bibliothek Christlicher Mit den beiden Teilb  den findet das Handbuch der
Glaube moderner Gesellschaft”, erarbeitet von kumenik sSein Abschluß Ware die an bis
Hoimar V, Ditfurth und Rudolf alter, muıt einem

VU Hoimar von itfurth Herder, Frei-
I1 mehr biblisch-historisch ausgerichtet, 50 die VOTI-
jegenden Teilbände mehr systematisch-praktisch.burg 19  n Besonders hilfreich Gnde ich die Abschnitte über das

Die Enzyklopädie ist 5  g MUur aktuell-umfassend Amt und überdie Sakramente e1werdenA-
konzipiert; s]1e ist auch erganz durch Quellenbän- herungen und unterschiedlicheAuffassungen jeweils
de) und abgerundet (durch eın Werkbuch) ehutsam aufgezei In der Frage Petrusamt-Pri-
Der vorliegende Quellenband als einer der letzten mat 7, zie rban die Bilanz, das Zeit-
erschienen ist den iskurs Von heutevon Inter- alter der Polemik vorbei ist, Verständigungen
PSSE und Belang „‚Natur” ı wieder ode Der erreicht worden sin und die allgemeine
erganzte Titel „‚Im Bann der Natur” weiıst auf 21n weiıltere Verständigungen durchaus möglich erschei-

Jäßt“ 144) Dieser Satz scheintGespü der die Anliegen, Sorgen und aıch
Angste der enschen Von heute zeigt aber auch allgemein den Stand der ÖOkumene zu umschreiben,
die d die enschen annen kann, und die wen  HE die ogenannte „‚Konsensökumene“” ins
Probleme, endanach trachten, einem AÄAuge Caßt sich auf einer darunter liegenden
solchen Bann zZu entkommen. Ebene die Probleme wieder eın wenig anders darstel-
Die Textsammlung wird eingeleitet mıit einem aus- len und hier oft uch die Phase der Polemik och
tührlichen £11Nes renommierten Propagators S-  P überwunden ıst, ist Herausgebern undutoren
rechten Naturverstehens, Hoimar v. bewußt Gerade ihr Werk aber einen Beitrag
(13—24 Der ufbau der exte hebt beim „Dop- leisten, Caufdem WegZum gemeinsamen Ziel W1e-
pelgesicht“ (25) Natur Daraus resultieren die der eiınen Schritt vorwärtszukommen.
nächsten Fragen ach dem Antang (Paradies), ach Da der Raum füreine nähere Erörterung der ıerVOT[I-
der Naturbeherrschung, nach dem Frieden mıt der zustellenden Teilbände G-  BED rel  cht, se]l wenigstens
Natur Mangelangt Vordas/die Rätsel des Lebens, eine Auflistung der Thematiken geboten, SO auf
spurt das Große der eckung des faszinieren- 1e Fülle der behandelten Fragen inzuweisen: Die
den Universums und gelangt VOor die entscheidende gemeinsame Problematik christlicher JTheologie
Alternative: „Katastrophales Ende oder heuteundderökumenischeAustausch Derökume-
Schöpfung?“ nische Dialog als Einübung in die Klärung theologi-
Wie die anderen sechs Quellenbände, So bietet auch scher Differenzen kumenische Leitbilder und
dieser eine fast horrende Fülle Die Auswahl ist Alternativen Gemeinsamethische ropieme Die
natürlich diskutabel 11NHan findet selbstverst  dlich kontessionellen Prinzipien: Grundübereinstim-
exte von ONO und Riedl, Von Sloterdijk INUunNn Grundwissen Wa Gemeinschaft
und und ÄAmerYy:; 31findet reihenweise 1im Glauben Gemeinschaft 1 geistli  en Tun

Werken vVon Marx (sonderbarerweise aber keine Gemeinschaft im Zeugnis und Dienst.
Engels, der gerade die wirkungsgeschichtlich Daß jeder Band durch 211 Register erschlossen ıst,

erhöht die Brauchbarkeit des erkes, dem WIr e1ineSa wichtige, auch nicht profunde „Dialektik
cder Natur“” hinterlassen hat); _  E findet natürlich

Linz
weiıte Verbreitung WwWun

(und fast obligaterweise) TexteVonKar! Rahner, und Rudolf Zinnhobler
vieles, vieles mehr
kine solche Sammlung ist dann tadellos, die LIN! HANS-GEORG (Hg.), Gemeinsam glau-
Texte sauber zitiert sind das ist l1er leider nicht ben und bekennen Handbuch ZUTTZI Apostolischen
durchgehend der Fall Es INUuU Z., A tasct WIe Zynis- Glauben Neukirchener Verlag, Vluyn, und
3anl, Y  '  AL  Jenn ber 160Oseitigen „Prinzip Hoff- Bonifatius-Druckerei, acder  (a)ye! 1987 D  rt
nung vVvVon OC bloß „a.a.0” vermerkt ist 383) DM 26,80
Bei vielen Stellen egliche Seitenangabe bei der Das hier vorzustellende Buch ist bereits 1985 der
Quelle Diese Oorm Defizite c<ollten aber den englischsprachigen Originalausgabe erschienen und
inhaltlichen Wert der Quellensammlung nicht be- liegt cpit 1987 1n deutscher rsetzung VOT.

einträchtigen. Die Auseinandersetzung muıit derarti- Die Kommission des ÖOkumenischen Rates der Kir-
Texten annn (und soll wWo besinnlich machen, chen für laube und Kirchenverfassung“ ıst ce1mit


